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3. ©ie ©rbroerfe foüen in iijren Sertjältniffen
einfadj, leidjt unb rafdj ju etfteüen fein.

©tefen Slnforberungen entfpriajt nidjt eine be«

fttmmte SRorm, oft genügen roenige an eine ©rbroeüe
geroenbete ©patenftiaje, um bie geroünfdjte ©edung
ju erbalten. 3" oen italienifajen SlrtiÜeriefdjulen
rourben biäber jroei Stjpen für ©efdjüfeeinfdjnitte
erprobt. Seibe finb roenig eingegraben; bie Sruft=
roeljr erbebt ftdj biä ju 1„ m. über ben natürlidjen
Soben, fie ift mit gafdjinen ober «£>oijroerf ju oer»
fletben unb oerlangt tief eingefdjnittene ©ajarten.

©er Serfaffer roirft biefen beiben gormen mit
9tedjt iljre Slugenfäüigfeit oor, bte jeitraubenbe unb

oerbältnifemäfeig fdjroierige ©rfteüung unb bie dlotfj»
roenbigfeit oon Setleibungämaterialien. ©r roeiät

bagegen auf ©efdjüfe* unb ^ugäetnfdjnitte mit
Sabegräben bi«» roeldje im SBefentliajen ben bei

unferer Slrtiüerie fdjon längft üblidjen entfpredjen,
unb beantragt, foldje auf ben ©djiefepläfeen in
felbmäfeiger SBeife erfteüen ju laffen, um ber

Sruppe in ber Slnlage unb Sluäfübrung fludjtiger
Sruftroebren Uebung ju oerfdjaffen. A.

gur Stage übet bie Slnroenbung bes geuerS in
ber Dffenftoe btr Snfanterie oon X. ©eparat«
abbrud auä ber „Slüg. ^Rilitär * .Bettung."
©armftabt unb Seipjig, ©b. .ßernin 1884.

©inleitenb befpridjt ber feexx Serfaffer baä SBefen

ber beiben Äampfeäformen, Offenfioe unb ©efenfioe
unb fudjt tjiebet naojjuroeifen, bafe bie Serooüfomm»

nung ber mobernen §anbfeuerroaffen nidjt auäfdjliefe«

lidj ber ©efenfioe ju Statten fomme, fonbern bafe

befonberä oon ber Spbäre beä Äernfdjuffeä an, roo

oon jebem Sdjüffe ein Sreffer ju erroarten ift, bei

ungefäbr* gleidjen ©edungäoerbältniffen ber ©rfolg
faft einjig unb aüein oon ber numerifajen Ueber»

legenbett abbängt. 3m SBeitern betont er bann

aber, bafe ber Mangel an ©edung im roirffamften
Sajufebereidje unferer 5Bräjiftonäroaffen jum gerabeju
auäfajlaggebenben gaftor roirb in bem Sinne, bafe

eine nod) fo ftarfe Offenftotruppe, bie btefe 3one
oor einem nodj nidjt erfdjütterten Sertbeibiger burcb»

fajreiten rooüte, oernidjtet roerben müfjte. — ©ie
Offenftü*3nfa»terie roirb ftaj fomit beftreben muffen,
möglidjft rafdj auf Äemfajufebiftanj beranjufommen
unb bort eine numertfdje Ueberlegenbeit an ®e«

roebren in Sbätigfeit ju fefeen; jum lefeten Slnlauf
roirb fie aber niajt anfefeen bürfen, biä bie gegne«

rifdje geuerfraft gebrodjen ober bod) febr roefentlidj
erfdjüttert ift.

©tefen lefetern Safe nennt ber Serfaffer ben

eigentlidjen „©dftein" ber beutigen 3tifanterie«Of=
fenfioe; beffen mufe ftaj 3ebermann beroufet fein,
bafe bei ben beutigen §anbfeuerroaffen bie ©ntfajet«
bung burd) baä geuer auf Äernfajufe«
b t ft a n j erfämpft roerben mufe, bafe biefe lefete

geueretappe mebr alä ein „aufgejroungener Slufent«

balt", mebr alä nur ein „unoermeiblidjeä Uebel" ift.
©aä Sorgeben auf biefe lefete geuerftation be«

fpreajenb, roenbet ftcb ber Serfaffer gegen bie oieler«

ortä oerbreitete Slnfidjt, eä fönne bie OffenfiD=3n*
fanterie in einem ,_,uge i/°(Jne Sdjufe* biä jur

©ntfdjeibungäbiftanj oorgeben; eine folaje Sbeorie
fönne nur auf leiajtfertiger Unterfajäfeung ber geg»

nerifdjen Sreffrefultate bafiren; benn aud) bei be«

fajetbenfter Sreffroirfung müfeten fiaj bie Serlufte
einer obne Sdjufe norgebenben Offenftotruppe ge*

rabeju in'ä UnerträgliOje fteigern. Sielmebr Ijat
fiaj bie Offenftotruppe auf bem SBege biä jur geuer«
entfajeibungäbiftanj in jroei Stbeile ju gliebern, oon
benen ber eine (Sortreffen) burdj baä geuer bem
anbern (§aupttreffen unb anbere Wintere Sreffen)
ein mögliajft ununterbroajeneä §erangeben biä auf
Äernfdjufeoiftanj ermöglicben foü. ©urdj ©eroäb»

rung eineä geroiffen räumlidjen Sorfprungä unb
burdj etappenroeifeä, befdjleunigteä Sorgeben berju
biefem Sorbereitungäfeuer bejeidjneten Slbtbeilungen
roirb bennod) bte ununterbrochene Seroegung beä

-§auptförpers nidjt beeinträchtigt roerben. — 3m=
merbin roirb man fieb beftreben, bie ©röffnung auaj
biefeä Sorbereitungäfeuerä möglidjft nabe an ben

geinb ju oerlegen; auf 700—800 2Reter an ben

geinb beran roerben bte Serlufte eben getragen
roerben muffen; gernfeuer auf 1000—1200 Wtttx
foü feitenä beä Sortreffenä nur ganj auänabmä»
roeife angeroenbet roerben, roofern eä beä morali«
fajen ©inbrudeä roegen unoermeiblid) ift.

Sejüglidj beä Sdjlufealleä beä Slngriffä, beä ©in«
brudjeä in bie feinblidje Steüung, dufeert fidj ber

Serfaffer babin, bafe, roenn einmal buraj ©tnfafe
beä SRaffenfeuetä beä Sortreffenä unb aüer baä«

felbe einbolenben bintern Slbtbeilungen bie geuer»
entfdjeibung herbeigeführt fei, nun ber Sturm ber

gefammten oorbern Sinien, bidjt gefolgt oon aüen

noaj oorbanbenen rüdroärtigen Sbetlen, folgen
muffe unb jroar grunbfäfelidj obne geuer biä jur
©rreidjung ber gegnerifdjen pofition unb barauf
Uebergang jum Serfolgungäfeuer. feat ber Ser=
tbeibiger nodj einjelne Sunfte feiner Steüung be»

fefet, fo roerben naturgemäfe bie Sorberften ber

Stürmenben auaj in biefem lefeten Sorrüden oon
ibrer geuerroaffe ©ebraudj madjen.

Sdjeinen auaj bte in oorliegenber Srofdjüre ent»

nudelten 3been feineäroegä neu, fo mufe eä immer«

bin befonberä jungem Offijieren roiüfommen fein,
bie -_>auptgrunbfäfee beä beutigen Offenftogefedjteä,
roie fte im lefeten ©ejennium in einer roabren glutlj
oon Sebrbudj em, Srofojüren unb Sotträgen brudj«
ftüdroeife bebanbelt rourben, b'er in logifdjer @e=

banfenfolge entroidelt unb jufammgefteüt ju finben.
S-s.

^ibgeitoffettf^aft.
SBeridjt beS SBmtbeSratljeS an bie Snnbeifberfamutluitg

über feine ©efdjäftgfifyrutts im 3<n)xe 1883.
(gottfefjung.)

b. ßanfcwefjt. SRad) bem aufgeftellten Sutnu« Ratten fcen

Sffiiefcei^otung«fut« ju befielen:

II. ©ioifton. «Beigabe SRt. III unfc ©djüfjenbatafllon,

ni v*-«*• H It II * II H

VI. „ „ „ XI
vm. „ „ „ XV

jufammen 24 güfilietbatalftone unfc 2 ©djüfcenbataftlonc.

©ie -Bataillone madjen fm ©anjen efnen günftfgen (Sinbtud;
fcle SWannfdjaft ift »on gutem StBlden erfüllt unfc folgt mft 3n<
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3. Die Erdwerke sollen in ihren Verhältnissen
einfach, leicht und rasch zu erstellen sein.

Diesen Anforderungen entspricht nicht eine be«

stimmte Norm, oft genügen wenige an eine Erdwelle
gewendete Spatenstiche, um die gewünschte Deckung

zu erhalten. In den italienischen Artillerieschulen
wurden bisher zmei Typen für Geschützeinschnitte

erprobt. Beide sind wenig eingegraben; die Brustwehr

erhebt sich bis zu 1„ m. über den natürlichen
Boden, ste ist mit Faschinen oder Holzwerk zu
verkleiden und verlangt tief eingeschnittene Scharten.

Der Verfasser wirft diesen beiden Formen mit
Recht ihre Augenfälligkeit vor, die zeitraubende und

verhältnißmäßig schmierige Erstellung und die

Nothwendigkeit von Bekleidungsmaterialien. Er weist
dagegen auf Geschütz- und Zugseinschnitte mit
Ladegräben hin, welche im Wesentlichen den bei

unserer Artillerie schon längst üblichen entsprechen,
und beantragt, solche auf den Schießplätzen in
feldmäßiger Weise erstellen zu lassen, um der

Truppe in der Anlage und Ausführung flüchtiger
Brustwehren Uebung zu verschaffen.

Zur Frage über die Anwendung des Feuers in
der Offensive der Infanterie von X. Separatabdruck

aus der »Allg. Militär-Zeitung."
Darmstadt und Leipzig, Ed. Zernin 1884.

Einleitend bespricht der Herr Verfasser das Wesen
der beiden Kampfesformen, Offensive und Defensive
und sucht hiebei nachzuweisen, daß die Vervollkommnung

der modernen Handfeuerwaffen nicht ausschließlich

der Defensive zu Statten komme, sondern daß

besonders von der Sphäre des Kernschusses an, wo
von jedem Schusse ein Treffer zu erwarten ist, bei

ungefähr'gleichen Deckungsverhältnisfen der Erfolg
fast einzig und allein von der numerischen
Ueberlegenheit abhängt. Im Weitern betont er dann

aber, daß der Mangel an Deckung im wirksamsten
Schußbereiche unserer Präzistonswaffen zum geradezu

ausschlaggebenden Faktor wird in dem Sinne, daß
eine noch fo starke Offenstvtruppe, die diese Zone
vor einem noch nicht erschütterten Vertheidiger
durchschreiten wollte, vernichtet werden müßte. — Die
Offensiv-Jnfanterie wird sich somit bestreben müssen,

möglichst rasch auf Kernschuhdistanz heranzukommen
und dort eine numerische Ueberlegenheit an Ge»

wehren in Thätigkeit zu setzen; zum letzten Anlauf
wird ste aber nicht ansetzen dürfen, bis die gegnerische

Feuerkraft gebrochen oder doch sehr wesentlich

erschüttert ist.

Diesen letztern Satz nennt der Verfasser den

eigentlichen „Eckstein" der heutigen Infanterie-Offensive

; deffen muß sich Jedermann bewußt sein,

daß bei den heutigen Handfeuerwaffen die Entscheidung

durch das Feuer auf Kernschußdistanz

erkämpft merden mnß, daß diese letzte

Feueretappe mehr als ein „aufgezwungener Anfent
halt", mehr als nur ein „unvermeidliches Uebel" ist.

Das Vorgehen auf diese letzte Feuerstation
besprechend, wendet stch der Verfasser gegen die vieler

orts verbreitete Ansicht, es könne die Offensiv-Jn
fanterie in einem Zuge „ohne Schuß" bis zur

Entscheidungsdistanz vorgehen; eine solche Theorie
könne nur auf leichtfertiger Unterschätzung der
gegnerischen Treffresultate basiren; denn auch bei
bescheidenster Treffwirkung müßten sich die Verluste
einer ohne Schuß vorgehenden Offenstvtruppe
geradezu in's Unerträgliche steigern. Vielmehr hat
stch die Offenstvtruppe auf dem Wege bis zur
Feuerentscheidungsdistanz in zmei Theile zu gliedern, von
denen der eine (Vortreffen) durch das Feuer dem
andern (Haupttreffen und andere Hintere Treffen)
ein möglichst ununterbrochenes Herangehen bis auf
Kernschußvistanz ermöglichen soll. Durch Gewährung

eines gemissen räumlichen Vorsprungs und
durch etappenweises, beschleunigtes Vorgehen der zu
diesem Vorbereitungsfeuer bezeichneten Abtheilungen
wird dennoch die ununterbrochene Bewegung des

Hauptkörpers nicht beeinträchtigt werden. —
Immerhin wird man sich bestreben, die Eröffnung auch
dieses Vorbereitungsfeuers möglichst nahe an den

Feind zu verlegen; auf 700—800 Meter an den

Feind heran werden die Verluste eben getragen
werden müssen; Fernfeuer auf 1000—1200 Meter
soll seitens des Vortreffens nur ganz ausnahmsweise

angewendet werden, wofern es des moralischen

Eindruckes wegen unvermeidlich ist.
Bezüglich des Schlußaktes des Angriffs, des

Einbruches in die feindliche Stellung, äußert stch der

Verfasfer dahin, daß, wenn einmal durch Einsatz
des Massenfeuers des Vortreffens und aller
dasselbe einholenden hintern Abtheilungen die
Feuerentscheidung herbeigeführt sei, nun der Sturm der

gesammten vordern Linien, dicht gefolgt von allen
noch vorhandenen rückwärtigen Theilen, folgen
müsse und zwar grundsätzlich ohne Feuer bis zur
Erreichung der gegnerischen Position und darauf
Uebergang zum Verfolgungsfeuer. Hat der

Vertheidiger noch einzelne Punkte seiner Stellung
besetzt, so werden naturgemäß die Vordersten der

Stürmenden auch in diesem letzten Vorrücken von
ihrer Feuerwaffe Gebrauch machen.

Scheinen auch die in vorliegender Broschüre
entwickelten Ideen keineswegs neu, so muß es immerhin

besonders jüngern Offizieren willkommen sein,

die Hauptgrundsätze des heutigen Offenstvgefechtes,
wie ste im letzten Dezennium in einer wahren Fluth
von Lehrbüchern, Broschüren und Vorträgen
bruchstückweise behandelt wurden, hier in logischer

Gedankenfolge entwickelt und zusammgestellt zu finden.
S-L.

Eidgenossenschast.
Bericht des Bundesrathes an die Bundesversammlung

über seine Geschäftsführung im Jahre 1883.
(Fortsetzung.)

b. Landwehr. Nach dem aufgestellten Turnus hatte» den

WiederholungSkurS zu bestehen:

II. Division. Brigade Nr. III und Schützenbataillon,

III. V
VI. I I XI

"

Vlll. „ XV
zusammen 21 Füsilierbataillene und 2 Schützenbataillvne.

Die Bataillone machen im Ganze» einen günstigen Eindruck;
dte Mannschaft ist von gutem Willen erfüllt und folgt mtt In,
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tttcfft bem Untertfdjle. ©ie ©(«jfplfn ift bei bem tuf)fgen unfc

gefegten Sffiefen fcer Siuppen unfdjwet ju Ijanbfjaben, wa« um fo

metjt füt fcen guten (Sefft, weldjet ber SWannfdjaft Innewohnt,

fpiidjt, al« bfe äfteten Dffijiere, weldje feit efnet langen SRetfje

»on Safjten fefne Stuppen mefjt gefüljit fjaben, e« leidjt genug
fcontft neljmen.

©lefen Dfftjfetcn Ift fcle fctenfttldje SPtarf« jum grogen Sljeil
»etloten gegangen, ©le mit SRüdfidjt auf fcle futje ©auer fcet

Äutfe fmmetljln jiemlid) beftieblgenfcen (Stfotge fce« Untettldjt«
finb fcatjer tjauptfädjlidj fcen «Bemühungen fcer 3nfttuftoten, fcen

«ft fn fcen legten Safjten »om 31u«jug jut Sanfcwefct übergetre«

tenen Dfffjleien, fowie Dffljfcien be« Slu«juge«, weldje blc Sanb«

n)efii«S!Blcbett)olung«futfe fieiwiflfg beftanben, jujufdjtefben.
©inen fetjt wünfdjbaien 3uwadj« ljaben tem Dfftjfertfotp«

fcet Sanbwetjibatafflone fcfe in jüngfter Sett au« fcen augetotbent«

lidjen Dfftjfetbltbung«fd)uten Ijetootgegangenea Sieutenant« gc«

liefett. SRadjbem In ber golge immer mefjr SWannfdjaft ju bfefem

Kontingent fommt, fcfe ifjte 9tu«btlbung untet bet -§ettfdjaft bet

neuen SWffftätotganffatlon empfangen bat, fann mft jtemtfdjet
©idjetljeft auf efne wcfentltdje «Beffetung fcer 3nfttuflion fcet

Sanbwctjt getedjnet wetfcen.

Uebet fcle ©tätfe fcet ju ben Sffliefcett)elung«fuifen be« 2lu««

juge« unfc fcet Sanbwctjt elngetüdten Stuppencfnfjeften muffen

wft auf fcen SBetfdjt »etweffen.

©djiegübungen bet 2ßlebett)otung«futfe. 3nt ©fnjelfeuei ftnb

bie ©utd)fdjnltt«iefultate fcer güfttfetbataiaone aller »tei ©ioi«

fionen mefjt ober weniger beffet, af« »or jwef 3al)ten. ©fe

glefdje SBemetfung trifft audj füt bfe ©djüfsenbataitlone SRt. 1

unb 7 ju, weldj' testete« wtfenllfdj beffer al« 1881 gefdjoffen

Ijat. «Beim ©djüfcenbataltton SRr. 5 finfc fcie (Srgebnfffe tljell«
beffet, tljeit« gelinget, ©a« ©djüfjcnbatafflcn SRt. 4 §at in aden

Uebungen geringete SRefultate al« 1881 aufjuweifen.
3n ben ©tgebniflen ber ©al»enfeuer ift, foweit ftdj eine SBet«

gteldjung aufteilen tagt, efn gottfdjtitt bemettbat.

3. Dfffjfctbffbung«fdjufen. ©er «Beftanb ber ©djulen unb

beren SRefultate fjlnffdjttfdj bc« ©rfolge« finb au« nadjftcfjenbei

SabeHe erftdjtlfdj. ©fe Satjl bet bteoctftten Dffijfete ift gegen«

übet bem SBotfafjte um 48 jutüdgegangen.
26 bet neu ernannten Dffijfete tjaben al« Untetoffijfete beteft«

eine ©djlegfdjule beftanben.

3ut SSttsetltung

Dfffjfetbftbung«« Untet» ©oitaten. Sotat. nidjt
fdjulen. offtjfeic. empfohlen, empfohlen.

I. ©Iolpon. 36 — 36 32 4

II. „ 25 11 36 36 —
III. 4 16 20 17 3

IV. „ 17 23 40 37 3

V. „ 23 8 31 30 1

VI. „ 31 8 39 39 —
VII. „ 40 1 41 41 —
VIII. 12 18 30 23 7

Sotat 1883 188 85 273 255 18
Sotat 1882 240 77 317 303 14

4. Slugetoibentffdje Dfftjfetbitbungjfdjulen. audj fm «Betfdjt«

iatjte wutben in aüen ©i»ffton«fteffen, mft Stu«naf)me be« etften.

augetotfcenlltdje Dffijlerbtlbung«fdjulen jut ©tgänjung be« Dffi«
jietfotp« fcei Sanbwefjr abgehalten.

©et -Beftanb unb Stfotg bei ©djulen wat folgenbet:

Dfftjietbflfcung«« 3ut SBefötbetung Sctal.
(djulen. tmpfofjten. nfdjt empfohlen.

II. ©Ioifion 19 — 19

III. ,11 — 11

IV. „ 22 — 22

V. „ 10 — 10

VI. „ 14 — 14

VII. „12 — 12
VUI. „ 20 1 21

Sotal 1883 108 1 109

Sotat 1882 117 4 121

5. ©djfegfdjulen. ($e wutben 6 ©djlegfdjulen, wo»on 4 füi
Dffijiete unb 2 füt Untetoffijieie, abgehalten, eine fcet leiteten

fanfc fn grefbutg ftatt, alle übtigen In Sffiatlenftabt. ©le Satjl
bet Stjeflncljmet bettug:

Dfftjfere. UntetofRjfere.

3nfantetfc 254 269
(Senfe __2 —

Sotat 256 269
©fe ©djfcgtefuttate fowofjt bei DfPjiete al« bet Untetoffijfete

pnb mft 9tu«nafjmc fcetjenfgen bet gfgutfdjcfben, auf weldjen

meiften« etwa« beffere (Stgebniffc etreldjt wotben ftnb, ttjeil«
beffet, Heil« gelinget al« fm SBotjaljic. ©le SRefultate bei Untet«

ofpjletfdjiegfdjulen ftetjen im ©anjen wenig mefjt tjfntet
benjenigen fcct Dfftjfcffdjfegfdjulen jutüd.

6. Obligatotffdje ©djiegübungen. Sin fcen Uebungen nafjmen

Sfjeit:
©loipon, Sfu«jug. Sanfcweljt. Sotal.

I. 392 1052 1444

II. 1434 322 1756

III. 450 126 576

IV. 150 509 659

V. 223 612 845
VI. 1086 493 1579

VII. 233 532 765
VIII, 844 415 1259

Sotal 1883 4812 4061 8873
Sotal 1882 1794 1650 3444

Srofc fcer crfjebltd) flatteren «Beteiligung ftnb blc ©utdjfdjnitt«.
tcfultate faft attet Uebungen beim SluSjuge fowofjl, at« bei bet

Sanbwefji mefjt ob« weniget beffet al« 1882.
7. gtclwiaigc ©djlegoeitlne. 1883. 1882.

Slnfpiudj auf einen «Bunfceäbeitrag

fcaben gemadjt (Slnjafjl SBerefne 2,400 1,856
Bu einer Untctftüfeung betcdjtlgte

Slnjaljl »on SWftglfebern:

*• MB ff" • • • • 1
78,696 48,992

b. pon gt. 1. 80 J '

SWft SBetefnen obet in befonbeten

Söerefnfgungcn Ijatten 1882 ge«

fdjoffen (Hnjafjl SWftftät«) 54,451
Sin S8unbt«befttägen wutben be«

jäfjtt:
a. ben SBetefnen gt. 205,892 gl. 146,976. —
b. an fdjiegpftidjtfge SWilität« — „ 98,191.80

Sotal gt. 205,892 gt. 245,167.80

©utd) bie SBetotonung »om 16. SWärj 1883 fft beftimmt

wotben, bag fcfe fdjfegpftldjtlgen SWllität« itjre ©djfcgpftfdjt ent«

webet al« SWttgtiebet eine« SBetein« ober in befonbet« angeotb«

neten mllitätifdjcn Uebungen ju »füllen baben.

©ic «Wöglidjfeit füt SWilität«, mit einem SBetein oiet in fo«

genannten fielen SBetefnigungcn ju fdjfegen, fft bafjet bafjfnge«

fallen, ©fe golge baoon wat eine SBetmeljtung bet ftelwttligen
SBetcIne um 544 unfc eine SBetmeljtung bet SWftgli'betjaljl fc«

ftdj um efnen @taat«befttag »erwenbenben SBetcIne »on 66,813

auf 107,180, alfo um 40,367.
©amft fft ein bebeutenb« ©djtitt jut SBeiattgetnefnetung unfc

ju einem intenft»etn «8e;rleb bc« ©djiegwefen« getban wotben;
benn fcaiüb« tyetifdjt lein Sweifel, bag bie ben SBertincn ge«

wonnenen neuen SWitglleb« ju efnem fotgfältfgeren ©djlegen

wetben angefjatten wetben, al« bie« tn ben ftüfjeten lofen SBet«

elnigungen ber galt war.
©ie SÄufttlegung efne« Sßtäjlfion«mlntmuin« al« SBebingung

füt einen ©taatabelttag tiat ben SBunbeäbelttag um etwa« »er«

minbert. ©« Ift bfe« efne ganj »otübetgetjente (Stfdjefnung, wet»

djet ba« SBeftteben, «Befiele« ju (elften, fm Sntereffe be« efnjetnen

©djüfcen, wfe tn bemjenfgen bet Sffieljifäijlgfeit, boffentlfdj auf

fcem guge nadjfolgen witb.
8. Sentralfdjutcn. 3nt SBerldjtialjt fanben fctel Senttalfdjulcn

ftatt: Senttalfdjule I In Sfjun mft efnem SBeftanbe »on 63 ©üb.

Ialteinefftjletcn
(49 ber Snfantette, 6 bet «J?a»a(tetfe, 6 bet Sit.

HOetfe uno 2 te« ©enie obet 49 StuppcnofPjiete unb 14 Slb«

iutanten). Sin ber Sentralfdjule II, ebenfall« in Sfjun, nahmen
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Kresse dem Unterrichte. Dte Disziplin 1st bei dem ruhigen und

gesetzten Wesen der Truppen unschwer zu handhaben, was um so

mehr für den guten Geist, welcher dcr Mannschaft innewohnt,

spricht, al« die älteren Ossizterc, welche sett einer laugen Reihe

»on Jahren keine Truppen mchr geführt haben, eê letcht genug

damit nehmen.

Diesen Ofsiziere« ist dte dienstliche ProriS zum großen Theil
»erloren gegangen. Die mit Rücksicht auf dte kurze Dauer der

Kurse immerhin ziemlich befriedigenden Erfolge des Unterrichts

sind daher hauptsächlich den Bemühungen der Jnstruktoren, dcn

erst in den letzten Jahre» »om AuSzug zur Landwehr übergetre»

tenen Offizieren, sowie Offizieren des Auszuges, welche die Land,

wehr»Wtederholungskurse freiwillig bestanden, zuzuschreibe».

Etnen sehr wünschbaren Zuwachs haben dem Offizierskorps

der Landwehrbataillone die in jüngster Zeit aus deu außerordent»

lichen Offizierbildungsschulen hervorgegangene» Lieutenant« ge«

liefert. Nachdem in der Folge tmmer mehr Mannschaft zu diesem

Kontingent kommt, dle ihre Ausbildung unter der Herrschaft der

neuc» Militärorganisailon empfangen hat, kann mtt ziemlicher

Sicherheit auf eine wesentliche Besserung der Instruktion der

Landwehr gerechnet werden.

Ueber die Stärke der zu dcn Wiederholungskursen de« Au«,

zugc« und dcr Landmehr eingerückten Truppeneinhetten müssen

wtr auf den Bericht »erweisen.

Schießübungen der WiederholungSkurse. Im Einzelfeuer sind

die Durchschnittsresultate der Füsilierbatatllone aller »ier Divi»
sionen mehr oder weniger besser, als vor zwei Jahren. Die
gleiche Bemerkung trifft auch für dte Schützenbataillone Nr. 1

und 7 zu, welch' letztere« wesentlich bcger al« 1381 geschossen

hat. Belm Schützenbataillon Nr. S sind dte Ergebnisse theil«
besser, theil« geringer. Das Schützenbataillon Nr. 4 hat in allen

Uebungen geringere Resultate al« 1831 aufzuwelsen.

In den Ergebnissen der Salvenfeuer ist, soweit sich eine Ver»

gleichung anstelle» läßt, ein Fvrtschritt bemerkbar.

3. Offizterbildungsschulen. Der Bestand der Schulen und

deren Resultate hinsichtlich de« Erfolge« sind au« nachstehender

Tabelle ersichtlich. Die Zahl der brevetirten Ofsiziere tst gegen»

über dem Vorjahre um 48 zurückgegangen.

26 der neu ernannten Offiziere haben al« Unteroffiziere bereit«

eine Schießschulc bestanden.

Zur Brevetirung
Offizierbildung«» Unter» Soldaten. Total. ntcht

schule». offfztere. empföhle», empfohlen.

I. Division. 36 — 36 32 4

II. « 2S 11 36 36 —
III. 4 16 20 17 3

IV. „ 17 23 4« 37 3

V. „ 23 8 3« 3d 1

VI. „ 31 8 39 39 —
VII. „ 4« 1 41 4l —
VIII. 12 18 30 23 7

Total 1883
Total 1882

183
210

8S

77
273
3l7

255
303

18
14

4. Außervrdentllche Offizlerbtldungêschulen. Auch tm Bericht,
jähre wurden in allen Divisionskretse», mit Ausnahme des ersten,

außerordentliche Offizterbildungsschulen zur Ergänzung de« Offi,
zierkorp« der Landwehr abgehalten.

Der Bestand und Erfolg der Schulen war folgender:

OffizierbildungS» Zur Beförderung
schulen. empfohlen, nicht empfohlen.

II. Division 19

III. 11

IV. „ 22
V. „ 1«

VI. 14

VII. 12

VIII. 2«
Total 1883 i08
Total 1882 117

Total.

19
11

22
1«
14

12
2l

109
121

5. Schießschulen. Es wurden 6 Schießschulen, wovon 4 für

Ofsiziere und 2 für Unteroffiziere, abgehalten. Eine der letztere»

fand in Freiburg statt, alle übrigen tn Wallenstadt. Die Zahl
der Theilnehmer betrug:

Offiziere. Unteroffiziere.

Infanterie 2S4 269
Genie 2 —

Total 2S6 269
Die Schicßrefultate sowohl dcr Offiziere al« der llnterofsizicre

sind mit Ausnahme derjenigen der Flgurscheiben, auf welchc»

meistens etwas bessere Ergebnisse erreicht worden sind, theils
besser, theils gcringer als lm Vorjahre. Die Resultate der Unter,

offizterschicßschulen stehen im Ganzen wenig mchr htntcr dcn>

jentgen der Offizierschteßschulen zurück.

6. Obligatorische Schießübungen. An den Uebungcn nahmen

Theil:
Division. Auszug. Landwehr. Total.

I. 392 1052 1444

II. 1434 322 1756

III. 450 l26 576

IV. IS« 509 659

V. 223 612 845
VI. 1036 493 1579

VII. 233 532 765

VIII, 844 415 1259

Total 1883 4812 4061 8873
Total 1882 1794 165« 3144

Trotz der erheblich stärkeren Betheiligung sind dtc Durchschnitts,

rcsultate fast aller Uebungen beim Auszuge sowohl, als bei der

Landwehr mehr oder weniger besser als 1382.
7. Freiwillige Schießverelne. 1333. 1882.

Anspruch auf eine« BundeSbettrag

habe» gemacht (Anzahl Veretne 2,4«« 1,856
Zu einer Unterstützung berechtigte

Anzahl »o» Mitgliedern:

5 "°" !' ^ ' ' ì 78.696 «8.992
d. »on Fr. 1. 80 f '

Mtt Vereinen «der in besonderen

Vereinigungen hatten 1382 ge»

schössen (Anzahl MtlttSrS) 54,451

An Bundesbeiträgen wurden be,

zahlt :

a. den Vereinen Fr. 205,892 Fr. 146,976. —
d. an schießpflichtige Militärs — „ 93.191.8«

Total Fr. 205,892 Fr. 245,167.8«

Durch die Verordnung vom 16. März 1833 ift bestimmt

worden, daß die schteßvfltchttgen Militärs ihre Schießpflicht

entweder «I« Mitglieder eine« Verein« oder in besonder« angeordneten

militärischen Uebungen zu erfüllen haben.

Die Möglichkeit für Militär«, mit einem Verein oder in so,

genannten freien Vereinigungen zu schießen, ist daher dahlnge-

fallen. Dte Folge davvn mar eine Vermehrung der freiwilligen
Vereine um 544 und etne Vermehrung der Mitgli'derzahl dcr

sich um einen Staatsbettrag verwendenden Vereine vo» 66,813

auf 107,18«. also um 4«,367.
Damit ist etn bedeutender Schritt zur Verallgemeinerung und

zu einem intensivern Betrieb de« Schtcßrvcsen« gethan worden;

den» darüber herrscht kein Zweifel, daß die de» Verdine»

gewonnenen neuen Mitglieder zu einem sorgfältigeren Schießen

werden angehalten werden, al« die« tn den früheren tosen Ver»

ettiigungt» der Fall war.
Die Auferlegung eine« Präzision«minim»m« als Bedingung

für einen Staatsbettrag hat de» BundeSbettrag um etwa« vcr»

mindert. E« tst die« etne ganz vorübergehende Erscheinung, welcher

da« Bestreben, Bessere« zu leisten, im Interesse de« einzelnen

Schützen, wie tn demjenigen der Wehrfähigkeit, hoffentlich auf

dem Fuße nachfolgen wtrd.

8. Zentralschulen. Im Berlchtjahr fanden drei Zenttalschulen

statt: Zentralschule I in Thun mit etnem Bestände von 63 Sub.
alternofsizteren (49 der Infanterie, 6 der Kavallerie, 6 der

Artillerie uno 2 de« Gente oder 49 Trupxcnvffiztere und 14

Adjutanten). An der Zentralschule II, ebenfalls tn Thun, nahmen
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28 $aupt(eute unb 7 Snftiuftcten II. Älaffe bet 3nfantetft,
jufammen 35 Dfpjiete, Sfjetl. ©ie Senttalfajule III (n

©t. (Saften wutee »on 22 SWaforen ber Snfanterie (19 »om

Slu«juge unb 3 »on bet Sanowefjt) unb 4 SWaforen bet SUtftleile

befudjt. 7 Snfantcticmajote beftanben blcfe ©djule jum jweiten
SWale. ©ie ©tgebnlffe atlei btcf ©djulen waten gut.

9. SWffftonen fn'« Stuälanb. (St wurfcen ju fcen ^etbftübungen
ftembet Sltmccn beetbevt:

SJiaaj «Bauern fcie «fpetten Dbetftbrfgabler Soflifofer, Dberft«
lieutenant« «Benj unb ©ctjctj unb SWajot Slffoltet.

SJtadj ©cutfd)lant> fcie Reiten Dberftlfeutenant Hebbel, «§aupt«

mann gierj uno ©anität«fnfttuttot Dr. SBooet.

SRadj gtanfietdj bfe Herten Dbetft be Stoufaj, SWajot «Bon.

be ta Sout unfc SWajot Seftuj.
SRadj 3tallen bfe Ferren Dbcrftbtfgabiet Sffiiitlj unb SWajot

SPatlf.

Wadj Deftetteidj Jfjeti Cbetftllcutenant Äctter.

ttcbettfe« wutfcen tfe Reiten Dbetft ». ®tenu« uno Dberft«

lieutenant DIbiedjt mft ©pejfalftutlen übet oft SBetpjlegung«c(n«

tidjtungcn bei ftanjöpfdjen 3ntenbantut bettaut, unb bie Herten
Dberfcfbarjt Dbetft 3ieglet unb Dr. gtöfjllctj, 3nfttuftot I. Äfaffe,

jut §pglefneau«fteltung fn «Bettln beotbett.

3u temporärer ©fenfttefftung fn ftcmfcen Sltmccn wutbe füt
2 Dfpjfete fcct 3nfantetic, 1 Dfftjfet btr Äaoaüctfe uno 1 Df«
jlet bet SKitlflettc fcie «Bewilligung etwftft.

10. Untettfdjt am Sßolijtedjnifum. ©fe giequenj fcet ©djület
unb Sufjötei ergibt folgen« SRefultate:

a. ÜBfntetfemcfter 1882/1883:
•§eeic«otganffatfon 27 SWann.

SBaWßil 16 „
©djiegtbeotie 18 „
Sffiaffenletjre 19

gottipfation 13 „
b. ©ommetfemeftet 1883:

Saftif 17 SWann.

Sleugere SBatltftlf 8 „
©djiegübungen 86 „
©efdüo« unb ©ewelirfabrifatfon 4 „

c. «ffitntetfcmcftct 1883/1884:
¦!pcete«oigantfatton 24 SWann.

3nnete SBalllftif 14 „
Sdjiegtfjeorle 19 „
SBaffenleljte 20 „
gottfpfarton 20 „

«Prüfungen tjaben abgelegt:
1) am ©nbe be« «ffitntetfenteftei« 1883 16 ©djütet,
2) am ©nfce be« ©ommetfemeftet« 1383 13 ©djül«.

©tfammtnoten wutoen erteilt: Slm ©nbe be« ©ommetfemeftet.!
1883 an 8 ©djület:

SWft SRt. I an 2 ©djület,

„ „ I1/» • • » 2 „
n „ 2

It II tt /•* • H ^ H

©ie Untetild)t«fäd)tt „SBaffenlefjie" unb „gottipfation", be«.

gleidjen bie Seitungen bet ©djiegübungen wutoen butdj ptoslfo«

tlfdj angeftetlte Eefjiet fn feljr anetfennen«wettfjet SBeife ettljeflt.
Stofjbem fdjeint e« wünfdjbat, fcag eine fceftnttioe SRegelung fcurdj

fcie SlnfteÜung eine« jweiten Sßtofeffot« ftattftntet, fca efnerfeit«
fcie ©rtbeilung fcet ©djiegtljeoife unfc fcfe Seitung bet ©djfeg«

Übungen fn einet Jpanfc liegen muffen unfc anbetfeft« butdj bfe

SBctefufgung bet Sffiaffenletjte, gottipfation unfc bet ©djlegtljeoile
nnlet einem Sefjrct etne größere Uebetefnftfmmung fn ben Sfjco«

rien unb efne Älatlegung fcet Sffiedjfelbejlcfjungen biefet gädj«
erfolgen fann. (©djtug folgt.)

— (2l»S bem SRattOttalriltll.) Ueber Ke ®efd)äft«füf)rung
fce« ÜWflitäifcepattement« tefetftt Sltnolb. @i tje&t lobenb ljet»ot
bfe ölonomffäje Senbenj bet tetjcltigen ©tteftfon, weldje abei

trofj fcer wadjfenoen Soften nfdjt abfolut auf gebotene Weuctungen

»crjfdjtct. ©le SRcftutfrungSatbett witb nadj möglidjft übeteln«

ftimmenoen SRotmen ausgeführt, nut Ift ju wünfdjen, bag bfe

©anftät bet ifjtet Unt«fudju»g tiidjt nut ju fetjt mit »«mefjtten

©f«jfplfnen bclaftet wetbe, fcfe metjt fcer ©tattftff bienen at« bet

Sßtüfung fcet ©lenftfäfjlgfeft, j. -8. Säfjlung fc« Smpfnatben.
SBon fcet ©fenftlcfftung foüen fötpetlldj unfc gclftlg entwldelte

©tcüuug«pftiajtlge nidjt befielt wetfcen, etjtt abet bie fm Stu«Ianbe

weilenfcen. SBa« fcen Surnuntettidjt anbetrifft, fo tljeilt ». ©e«

geffet ntdjt bfe «Begeiftetung fcet Äommiffton füt fcen bunbe«tällj«

ltdjen «Berfdjt. ©t will nfdjt, fcag man au« bem Sutnen einen

©port madje, efe (Selcnfigfett fyat fn Der Ätfegfüljiung nfdjt
mebl fcfe SBefceutung wfe eljefcem. Uebctljaupt fod man bie Sut-
netei mit ptofaifdjcten Slugen anfefjen, man foü namentlidj mag«

lldjft »on foftfpfelfgen ©ttälfjen abfefjen, ba« gteftutnen bagegen

foü »etbtefben. Äeet »«langt, bag bfe ©onntag«aibeftcn fn ben

SWilttätfdjulen auffjören foüen. -8unbe«tat& -ipeitenfjelr. ttwfbctt,
ba« biefelben nut au«na^m«weife »orlommen. SRamen« bei Äom«

miffton »erlangt Slrnolb, fcag In fcle Äafernenoeifjältniffe mög.

lldjft ©fntjeft gebtadjt wetbe. S8unbe«tatlj Jpettcnfteln etwlectte

hierauf, fcag fcet «Bunbeitattj fein SWöglfdjfte« tbue, bag e« abet

fdjwet fef, fcen gotbetungen bei Äcmmffpon getcäjt ju werten,
fca fcer «Bunfce«ratlj (jinpdjtlldj etner ganjen SRcffje »on Äafetnen

fcutdj Sßadjtoctttäge, fcie nodj auf 3afjce fjinau« ©ültigfeft fjatten,

gebunben fei.

©et Slttffel Ätfegimaterfal wftb ganj fuij betjanbelt, fonfta»

tftt witb, nag bet SWun(tfon«»ottatlj efn bebcutcnfcet fft unb ber

SBunfd), audj füc au«tefdjenbe SWunftfon«refet»e SBefcadjt ju nefj»

men, au«gefptodjen.

©ie Sanbe«topogtapfjfe nimmt ifjten guten gottgang. Sffienn

audj cfnjetne Äantone nodj nidjt In fcen SBenneffungJtanon efn»

gefdjloffen ftnb, fo Pnb bodj fcle Ijlerju erfotfceilfdjen ©djtltte,
wie «Bunfccätatty Jpettenftetn mftttjeftt, längft eingeleitet.

Sludj fcte SWflftätanftattcn getjen itjren guten, audj öfonomlfdj

nidjt un»ottf)cll|aftcn ©ang; wa« fcie SBaffenpläfse anbelangt, fo

wltfc fcle fcer fcetmaligen ©tfdjüfctragwefte entfpredjenbe ©rwefte«

tung balb butdj Äauf unfc ©rptoptfatfon an ifytem Siele ange«

langt fefn.

©ine tebfjafte ©ebatte entfpann Pdj über fcie nötblidje SRepa«

raturwetfftätte fcet ©ottfjatfcbafjn. Sltnolb wie« auf fcle fttategf«

fdje SIBldjtigfeft betfelben «tjln, unb witt fte jut jweiten «#aupt>

wetfftätte erhoben wfffen. SBüfebetger seifodjt bagegen bfe SWei«

nung, fcag fca« ©djwetgewtdjt fcet gtage nidjt in fcct mflitätifdjen
gtage, fonfcetn »leimest fn fcen öfonomffdjen 3nteteffen fcet ©e»

feüfdjaft liegt. Jfpiegcgen wie« ©eudjet fdjtagenb nadj, bag bei

SBunb in biefet SSngelegenfjelt bebeutenb mftjufptedjen Ijabe. ©et
S8unfct«tatlj wetfce fcfe mflitätifdjen 3nteteffen fcei ©Ifcgcnoffen«

fdjaft ju wabren wfffen.

— (©ibg. SBrieftaitben.) ©fc efbg. Äafemen»etwaltung In

Sfjun lieg am 28. SWaf, SBotmfttag« 8 Ufjt, butdj efnen Stbge.

fanbten 16 «Brieftauben »om Sangnauet ©tfunfcatfdjulljaufe au«

auffliegen. Saut „©mmentfj. Wadjt." langte fcfe erfte um 9 Utjt
40 SWfn. fn bet Sbunet Äafetne an.

— (2)te ©ranbiittbiter SRegierung Wer ben ntUttärtfetjeti
Sßorutlterrtajt.) ©a« eibgenöffifdje SWIlltärbepartement Ijat tem
Ätefnen SRatfje ba« SReglement übet ben mftftärlfdjcn SBotuntet»

tldjt mitgeteilt, ©ei Älclne Watt) befdjweit ^ nun fcaiüber,

fcag fcle Saf)l fcet UntetildjWftunfcen ju $odj angefejjt fei, fcag

man fcie Seute nidjt jufammenbtlngcn fönne, weil bie einjelnen

#öfe unb ©emeinben ju weit au«einanbet Hegen. @« wftb bem

SWttltätfcepattement fcet SBotfdjfag gemadjt, fca« Sinnen, ba« bodj
fcfe ©tunfclage te« Sßotuntcrildjt« fei, in fcen ©djulen fcutdjju«

netjmen unfc fcie Seute nut jufammenjutufen ju SWarfdj« uno

©rerjietübungen. gern« »«langt bet Älelne Watb;, bag bie

SBctorbnung eift mit bem 1. 3anuat 1888 fn Äiaft trete, bag
bfe Safjt ber Unttitfdjtsftunben fjeiabgtfe&t wetbe unfc fcag mft
fcen SHrmbtuften feine SBotübungcn gemadjt wetfcen, fonbetn

gtetdj bte §anfcfjabung be« ©ewefjr« eingeübt wetbe. ©et Sutn«

untettldjt foü ben Sefjtetn übetbunben fein; at« ©ntfdjäblgung

bafüt wetben fte »om ©ienft ofcer »om SWilitätpftfdjterfa^ befielt.
(SR. 3. 3.)

— (3>er ftat ber Dfftjtere Ser vn. SUiifüm) ift fütjifdj
in bet Soüifofet'fdjen «Budjfciurfctel etfdjicnen. ©erfelbe enttjält
bie jur ©(»ifion gerjöifgen DfPjiete tet Äantone Stppenjcü

3-/3lf). unb St./SRfy., ©f. ©aüen unfc Sfjutgau; nebftbem fcle
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28 Hauptleute und 7 Jnstruktoren II. Klasse der Infanterie,
zusammen 3d Ofsizlere, Theil. Die Zentralschule III in

St. Gallen wurdc von 22 Majoren der Infanterie (19 vom

Auszüge und 3 von der Landwehr) und 4 Majoren der Artillerie
besucht. 7 Jnfantcriemajore destanden diese Schule zum zweiten

Male. Die Ergebnisse aller drei Schulen waren gut.
9. Missionen in'S Ausland. Es wurden zu den Herbstübungen

fremder Armeen beordert:

Nach Bayern die Herren Oberstbrtgadter Zollikofer,
Oberstlieutenants Benz und Scherz und Major Afsvlter.

Nach Deutschland die Herren Oberstlieutenant Hebbel, Hauptmann

Fierz und SanttätSinstruktor Dr. Bovet.

Nach Frankreich die Herren Oberst de Crousaz, Major Boy
de la Tour und Major Testuz.

Nach Italien die Herren Oberstbrigadier Wirth und Major
Parli.

Nach Oesterreich Herr Oberstlieutenant Keller.

Ucberdie« wurden die Herren Oberst v. Grenu« und Oberst»

lieutenant Olbrechl mit Speziolstudien übcr die BerpflegungScin»

richtungen der französtfchen Intendantur betraut, und die Herren
Oberfeldarzt Oberst Ziegler und Dr. Fröhlich, Jnstruktor I. Klasse,

zur Hygieineausstellung in Berlin beordert.

Zu temporaler Dienstleistung in fremden Armeen wurde für
2 Offiziere der Jnfanteric, 1 Offizier der Kavallerie und 1 Of-
zicr dcr Artillcric die Bewilligung erwirkt.

10. Unterricht am Polytechnikum. Die Frequenz der Schüler
und Zuhörer ergibt folgende Resultate:

». Wintersemester 1882/1883 :

HecrcSvrgantsation 27 Mann.
Ballistik 16

Schießtheorie 18 „
Waffenlehre 19

Fortifikation 13 „
b. Sommersemefter 1833:

Taktik 17 Mann.

Aeußere Ballistik 8

Schießübungen 36 „
Geschütz» und Gewehrfabrikatton 1 „

o. Wtntcrsemestcr 1883/1884:
HeercSorgantsaiton 24 Mann.
Innere Ballistik 14 „
Schießtheorie 19 «

Waffenlchre 2« „
Fortifikation 2« „

Prüfungen haben abgelegt:
1) am Ende de« Wintersemester« 1833 16 Schüler,

2) am Ende de« Sommersemesterê 1383 13 Schüler.

Gesammtnoten wurden crthcilt: Am Ende dcê Sommersemesterê

1883 an 8 Schüler:
Mit Nr. I an 2 Schüler,

« I'/s ». » 2

II „ 2

Die Unterrichtsfächer „Waffenlehre« und .Fortifikation", des.

gleichen die Leitungen der Schießübungen wurden durch proviso,
risch angestellte Lehrer in sehr anerkennenSwerther Weise crthcilt.
Trotzdem scheint eê wünschbar, daß eine definitive Regelung durch

die Anstellung eine« zweiten Professors stattfindet, da einerseits

die Ertheilung der Schießtheorie und die Leitung der

Schießübungen in einer Hand liegen müssen und anderseits durch die

Vereinigung der Waffenlehre, Fortifikation und der Schießtheorie

unter eine« Lehrer eine größere Uebereinstimmung tn den Theorien

und etne Klarlegung der Wechselbeziehungen dieser Fächer

erfolgen kann. (Schluß folgt.)
— (Ms dem Nationalrath.) Ueber die Geschäftsführung

de« Militärdepartements referirt Arnold. Er hcbt lobcnd hervor
die ökonomische Tendenz der derzeitigen Direktion, welche aber

trotz der wachsenden Kosten nicht absolut auf gebotene Neuerungen

verzichtet. Die Rekttitirungsarbcit wird nach möglichst übcretn»

stimmenden Normen ausgeführt, nur tst zu wünschen, daß die

Sanität bet ihrer Untersuchung i.icht nur zu sehr mti vermehrten

Disziplinen belastet werde, die mehr der Statistik dienen als der

Prüfung der Dienstfähigkeit, z. B. Zählung dcr Jmpfnorbe».
Bon der Dienstleistung svllen körperlich und geistig entwickelte

StcllungSpftichttge ntcht befreit werden, eher aber die im Auslande

weilenden. Was den Turnunterricht anbetrifft, sv theilt ». Se»

gesscr ntcht die Begeisterung der Kommission für den bundeSräth»

lichen Bericht. Er will nicht, daß man aus dem Turnen einen

Sport mache, die Gelenkigkeit hat in der Kriegführung nicht

mehr die Bedeutung wie ehedem. Ueberhaupt soll man die

Turneret mit prvsaischcrcn Augen ansehen, man soll namentlich mög»

lichst von kostspieligen Geräthen absehen, das Freiturnen dagegen

soll verbleiben. Kecl verlangt, daß die SvnntagSarbeiten tn den

Mtlttärschulcn aufhören sollen. BundeSraih Hertenstein erwidert,

das dieselben nur auênahmêwelse vorkommen. Namens der Kom»

Mission verlangt Arnold, daß in die Kasernenverhältuisse möglichst

Einheit gebracht werde. Bundesrath Hertenstein erwiderte

hierauf, daß der Bundesrath sein Möglichste« thue, daß e« aber

schwer sei, den Forderungen der Kommission gerecht zu werden,

da der Bundesrath hinsichtlich einer ganzen Reihe von Kasernen

durch Pachtverträge, dte noch auf Jahce hinaus Gültigkeit hätten,

gebunden sei.

Der Artikel Kriegsmaterial wird ganz kurz behandelt, konstatirt

mtrd, daß der Munttionsvorrath ein bedcutcnder ist und der

Wunsch, auch für ausreichende Munitionsreserve Bedacht zu neh»

men, ausgesprochen.

Die Landeêtopographie nimmt ihren guten Fortgang. Wenn

auch einzelne Kantone noch ntcht tn den Vermessung «rayon ein,

geschlossen sind, so sind doch dte hierzu erforderlichen Schritte,
wie Bundesrath Hertenstetn mittheilt, längst eingeleitet.

Auch die Militäranftalten gehen ihren guten, auch ökonomisch

nicht unvorthellhaften Gang; was die Waffenplätze anbelangt, so

wird dte der dermaligen Geschütztragweite entsprechende Erweite»

rung bald durch Kauf und Expropriation an ihrem Ziele ange»

langt setn.

Eine lebhafte Debatte entspann sich über die nördliche

Reparaturwerkstätte der Gotthardbah». Arnold wie« auf die ftrategi,
sche Wichtigkeit derselben hin, und will ste zur zweiten Haupt»

werkstätte erhoben wissen. Bützberger verfocht dagegen die Met»

nung, daß da« Schwergewicht dcr Frage ntcht tn der militärischen

Frage, sonder» vielmehr in den ökonomischen Interessen der Ge»

sellschaft liegt. Hiegegen wie« Deucher schlagend nach, daß der

Bund in dieser Angelegenheit bedeutend mitzusprechen habe. De«

BundeSraih werde die militärischen Interessen der Eidgenossen»

schaft zu wahre» wissen.

— (Eidg. Brieftauben.) Die etdg. Kasernenverwaltung in
Thun ließ am 23. Mai, Vormittage 3 Uhr. durch etnen Abge»

sandte» 16 Brieftauben vom Langvauer Sekundarschulhause au«

auffliegen. Laut „Emmenth. Nachr.» langte die erste um 9 Uhr
40 Mtn. in der TKuner Kaserne an.

— (Die Graubündner Regierung über de» militärischen
Vorunterricht.) Da« eidgenössische Militärdepartement hat dem

Kleinen Rathe da« Reglement über de» militärischen Vorunter»

richt mitgetheilt. Der Kleine Rath beschwert sich nun darüber,

daß die Zahl der Unterrichtsstunden zu hoch angesetzt sei, daß

man die Leute nicht zusammenbringen könne, weil die einzelnen

Höfe und Gemeinden zu weit auseinander liegen. E« wtrd dem

Milltärdexartemeni der Vorschlag gemacht, das Turnen, das doch

die Grundlage des Vorunterrichts sei, in de» Schule» durchzu»

nehmen und die Leute nur zusammenzurufen zu Marsch» und

Ererzterübungen. Ferner verlangt der Kleine Rath, daß die

Verordnung erst mtt dem 1. Januar 1838 in Kraft trete, daß

die Zahl der Unterrichtsstunden herabgesetzt werde und daß mtt
den Armbrusten keine Vorübungen gemacht werden, sondern

gleich dte Handhabung de« Gewehrs eingeübt werde. Der
Turnunterricht soll den Lehrern überbunden sein; als Entschädigung

dafür werden sie »om Dienst oder vvm Mtlitärpflichtersatz befreit.

(N. Z. Z.)
— (Der Etat der Offiziere der vn. Division) tst kürzlich

in der Zolltkofer'schen Buchdruckeret erschienen. Derselbe enthält
die zur Division gehörigen Ofsiziere ver Kanter» Appenzell

J./Rh. und A./Rh., St. Gallen und Thurgau; nebstdem die
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SBebötten unfc «Beamten fce« «Bunfce* unfc fcct Äantone; ferner

fcen ©tat fcet XIII. unfc XIV. Sanfcwetjtbrfgafce, Ke anfcercn

£il».f!oncn jugctljefften Dfftjfere u. f. w. ©en ©djlug bittet

eine Ordre de Bataille bet VII. ©Iolpon. — ©le Sufammen»

fteüung »etbltnt Slnetfennung. ®« ift ju bebanetn, fcag fcfe«

bei tfnjfge ©fofftonSetat fft, fcet noaj erfdjeint'.

— (Si&Benöfrtfaje ©taatSgelber.) Wadjbcm fcfe ©tfatj.

tungen »on 1870/71 jefgten, bag in gäüen fce« Ätiege« ob«

fcet ©tenjfwfejung bie Wealtfitung fdjweijeiifdjei ®taat«paptete

obet bfe Slufnabme eine« Slnleffjen« im SluSlanbe nui untet

tjödjft ungünftfgen SBefcfngungen möglfdj wate unfc audj bie fo«

fottfge ©fr.fjcbung fcet «Banlcepopten auf groge ©djwfcttgfelten

flogen würbe, beantragt bet «BunbeStatf) fcen SRätfjcn Slbänberung

fce« SBunfce«gefefce« über fcfe Slnlage eftgenöfftfa)« ©taat«gelber

in bem ©inne, bag bfe frei »etfügbaien SWfttel be« SBunbe«,

beien et jut ©cltenfcmadjung fefn« Sffiefytftaft bebatf unb weldje

(abgeferjen »on ben «Baatbeftänfcen fm SBettage »on jitfa 3 SWit«

Honen granfen) in abgetunbetet Siff« 121/» SWiüfonen granfen

betragen, fn feilten an«länbifdjen (ftatt bi«fjer fn intänbffdjen)
©taaWpapieten unb fn au«länbtfdjen aeeeptftten SBanfwedjfeln

ofcet Sfjeque«, welche audj bfe Untetfdjrfft etner fdjwefjettfdjen,
beim SBunbe aeeeptftten «Banffttnta tragen, angefegt werben fön«

nen. ©benfo fott audj bfe fogenannte Ätleg«miüion, Ke bi«anfjin
fcem SBetfetjt entjogen unb etttagto« war, tn au«länbifdjen SBa«

pieten angelegt unfc nutzbar gemadjt wetben.

— (Sanbfturm.) gut fcen unabwenfcbaren Ärteg«fatt tenft
fcfe natlonaltätfjltdje ®efdjäft«prüfung«fommljfion fcle Stufmetf«

famfelt fce« «öunbe«taüje« auf fclefe« weitete ®lfefc unfetet San«

te«»ettt)elfcfgung, Ke eigentliche «Bolf«wcfyr. ©iefe S8olf«wefjt fft
fn unfet« ©efetjgebung nidjt »otgefefjen, bittet nfdjWbeftoweniget

ben ©djlugttng ber aügemeinen nationalen SanbeSocttfjeftfgung,

bejwedt, aüe nidjt eingeteilten, nodj btaudjbaien SSefjtttäfte ju
»erwerttjen, »om etwadjfenen Änaben bl« jum luftigen ©reife;
fte fft betufen, Ke Süden au«jufüüen, weldje bie SWllljaimee ju«
folge ifjtet Slufgabe unb gotmatfon nfdjt au«füüen fann. ©fc

Äommiffton »etwef«t auf SBeaumont „Guerre de la Vendee",
auf fcie ©efdjldjte bet gtetfjeft«fämpfe bet S910U1 unb fcfe @ue«

tftta« in ©panfen, auf Wotted „über Watlonalmilfj", „la guerre
defensive en Suisse" »on ©fngfn« ic. Sffienn ber Sanbftutm
abet »om ©egner nidjt at« gteifoip« (grelfajaat) oljne aüen

Slnfprudj auf tfe Sffioljftljat ber tjumanen Ätlegfüfjtung, ba«

Ät(eg«tedjt, bebanbelt wetfcen fott, fo muffe etnfttidj fcatauf S8e«

fcadjt genommen werten, ffjm tedjtjeltlg efne tedjttfdje ©teüung

tutd) gefefcltdje ©Inttjeftung anjuweifen.

— (©raübolj»Senfmal.) ©fe SWftgtlefc« be« SBetn«

©togen Watfje« baben tn bet unter iljnen für ba« ©tauljolj«
©enfmal »eranftalteten Äoüeflc einen SBettrag »on 213 gt. ge«

fpenbet. 3um gleidjen Swede fjat fcet Dfftjfct«oeteln bet ©tabt
«Bern efne ©abe »on 200 gr. befdjloffen.

« tt 8 l a n b.

©eutfdjIOUtl. (©fe bfe«iäfjtfge Weife fceägtogen
©enetalftabe«) unlei fc« gütjtung be« ©enctalfelfcmat«

fdjaü« ». SWollfe wfrfc ©nfce Sluguft beginnen unfc ftd) »etmuttj«

ftdj auf Sffiütttembeig unb SBafcen eiftrecTcn.

iranfreid). (©taufc bet ©ettträte.) ©fe ftanjöpfdje
Sltmee jäfjlt augenbltdüdj 636 ©cnetale, unb jwat: 3 SWat«

fajäüc, 108 aftl»e ©teffton*« unfc 194 alttee S3tfgabe«®enerate,

13 ©f»fpon«» unfc 21 ©tfgafce«®eneräle fce« Wefet»c<Äafcic«, 97

©ioffton«. unb 200 S8tigafce.®cnctale be« Wuljeftanic«. SBon

bett ©f»ijton«« unb «Bt(gabe«®enetalen pnb 140, tefp. 246, au«

bet SWllftätafabemfe »on @t. ©ijt, 49, bejletjung«weffe 105, au«

ber polijtedjnlfdjen ©djule fj«»otgegangen, 22 tefp. 53, pnb at«

einfadje ©olbaten eingetreten, fcle anberen »eitfjcflen ftdj »«=

fdjlefcen.

— (Äötpctniag bei fcet Äa»alletit.) ©utdj ©t«

tag fce« Ätfeg«minlftct« »om 28. ©ejember 1883 ift angeetfcnet

Worten, fcag für fcen freiwilligen ©tnttltt In fcle ftanjäftfdje Äa«

»atletfc fn Sufunft fcfe nadjfteljenfcen Slnfotfcecungen fj'nftdjtlfdj
fcet SWaximal« bejw. SWinimalgtöge gefteüt werken foüen: Äütaf«

ftete »on 1,80 bf« 1,70 m, ©ragoner »on 1,72 bf« 1,64 m,
3äger unb #ufatcn »on 1,66 bf« 1,59 m, afrffanlfdjc 3ägct
uno ©pafji« »on 1,69 bi« 1,59 m. ©« ftnb fjleimlt tfe atten

SWaganfotbctungen wlcfcet tjctgefteüt, weldje »ot bet butdj ©tlag
»om 14, Dftober 1881 angeorbneten ©tmägfgung oet Slnfptüdje

beftanben. (W. Sffibl.)

Dillfilatlg. (S t u p p e n ü b u n g e n.) Sin ben grogen Stup«

penübungen tn bfefem ©ommet wetben nfdjt wenig« fcenn 774
«Bataiüone, 436 ©djwattonen obet ©otnfen unb 322 SBattetien

tfjeflnetjmen.

Setfrtiiebeneg.
— ((Sin StftaitjerUt bon ©aotburg nad) Stuttgart nnb

juriitt.) ©fc tutd) ta« SWflUät.Sffiodjenblatt gebtadjttn «Bctidjte

übet Ke fn tet Wufpfdjen Äa»aüetle jefct fultf»ftten ©fftanje«
tftte füt)rten In bem Dfftjfetfoip« be« 7. Ufanenrtgfment« mefji*
fadj jut SBentilatlon bet gtage, wie tjodj woljl bie Slnfotbetun«

gen an bfe 2efftung«fäf|lgfeft unfetet au« fcet SBintetpetfobe fom»

menfcen, ju Soucentitten nidjt weitet al« fcutdj gelegentliche SRc«

fogno«jltung«ittte »on efnfgen SWefftn »otbereiteten Sßfetten ge«

fteüt werben bütften, otjne itjre ®ebraudjsfäf)fgfeft ju fdjäbtgen.

3nfolge beffen »«einigten pdj adjt Dfpjiere »orgenannten Wegi»

ment«, um Ke Dftettage ju einem teiattfgen «Betfudj ju be«

nufcen. ©et etat«mägtge @tab«offtjiei übetnafjm bfe Seitung
be« Unternefjmen«. ©« würbe proponfrt, in jwef Sagen »on

©aarbutg nadj ©tuttgart via ®etn«badj, SHHIbbac ju teften

(200 km), fn ©tuttgatt efnen Wufjetag ju madjen unb fcen

Wüdweg via Änfebf« fn btef Sagen jutüdjufegen (219 km),
©te Sßfetbe, weldje ju bet ©rpcfcitfon benutzt wuwen, ttpräfen.
tttten fcie »etfdjlefcenattfgften Scmpetamente unb ®ebäube, jwet
betfelben waten SBoüblut, unt jwat be« SWajot ». @. gudj«wat<

(ad) SWontleoeque »om SWottfmcr au« fcer SWlg Sera (Weitet
Sßttmieilieutenant SB. ». SW.), feinet fce« Sieutenant ». ©. gudj««

flute Slane »om SWonfefgneui au« fcer Sßataftt; ein Stafefjnet
unfc jwar fce« Wlttmelftet ». iß. gudj«ftute Slftlfa »om glügel au»

fcet Sit«, ©le übrigen Sßferbe »on SWajor ». ©., Wfitmefjtet

». SW., Sieutenant -§1. unfc Sieutenant §. waten gute« Halbblut.
Sieutenant S3. tltt fein ©batgenpfett, Wemonte 1879 au« fcem

SRemontebepot geiblnanb«W (Wt. 230). ©a« Sttt« fcer Sßfetbe

»atfftte jwifdjen fedj« unb neun 3atjten. ©a« Sljuftement wat
füt bie Sßfetbe ©anfcate unfc SWarfdjtjalftet, ©nglifdj« ©attel mft
giljfcede (nut bfe Stafefjnet ©tute wutbe mit Sebetbede gelitten).
Wettet in Ulanfa unb SWüfce.

Slm 12. Slptil, SWorgcn« 51/* U&r, fefjte ftdj fcfe fleine ©t«

pebltlon »on ©aarbutg in SWatfd), begrüßte um 7 Ufjt 30 SWf«

nuten bereit« Jcnfclt« Sabetn (27 km) ben Äommanbcut unb

jwei Äompagnien bet 8. Säger, Ifjte bewährten 3agbfteunbe,
unfc madjte fn Jfpodjfelben (421/» km) angelangt »on 9—91/»

Ufjt fcafelbft Waft, wobei bie Sßfetbe etwa« «Btofc bejletjungewelfe

angefeuchtete« $eu mit Slppetit »etjeljtten. ©ann gfng« muntet
weitet über SBffdjwellet nadj ©tufcntjelm (727a km), wo ben

Sßfetben unb Wcltetn »on 12 Ufjt 20 SWinuten bt« 37i Uf)t
Wutje gegönnt wutfce; fcle Sßfetbe wutben eingeftedt, ©efjnen unb

SRüdcn mit glulb efngetfeben, unb wutbe junädjft wietet ange«

ffudjtete« «§eu »otgetegt; at« bfefe« »etjtljrt war, fragen bfe

Sßfetbe jwifdjen jwei unb »iet Sit« $af«. Wadjbcm Weitet unfc

Sßfette ftffdjc Äräfte gefammelt tjalten, gfng« übec fcen Wfjein

In« fdjöne SBafcenet Sanb tjinefn. Um 6 Ufjt wai SBaben<!8aben

etieidjt; at« tte fleine Weftetfdjaat bie Sidjtentljaler Slttee fjet«

untertiabte, tjätte Kefelbe bfe ©tjie, »on ®i. Äönfgltdjen $ofjett
tem Sßtinjen Äatl »on SBafcen, fcem ©ruber Itjre« etlaudjten

Wegfment«djef«, bemerft unb angetebet ju wetben, ßödjftfcfefelben

btüdten fn fjulbooüftet Sffieffe £öd)ftlf)t 3nttteffe füt ba« Keine

faoattertftifdje Untetnefjmen au«. Slbenb« 7 Uljr 45 SWinuten

würbe tfe ©tappe ®«n«badj (108 km) ettefdjt, wofelbft Duat«
tlet füt Sßfetbe unb Welt« fm J&otel Sßfeffct gemadjt wat. ©et

gute ©tatt — eine ©tteu bf« an ben Saud) — wat bin Sßfct«

ben, unb bie guten «Betten, nadj »oi^et genofjenetn SWatfgtäflei,

fcen Weitem eine aüetfcfng« nfdjt ju teugnenbe Sffiofjftfjat. ©ie

Sßfetbe waten übrigen«, wenn audj felbfttebenb müfce, fcodj alle
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Behörden und Beamten de« Bunde« und der Kantone; ferner

den Etat der XIII. und XIV. Landwehrbrigade, die anderen

Divisionen zugetheilten Offiziere u. s. w. Den Schluß bildet

cine Ordre, àe Lstuills der VII. Division. — Die Zusammen-

ftellnng verdient Anerkennung. E« ist zu bedanern, daß die«

der einzige DivisionSetat ist, der noch erscheint!

— (Eidgenössische StaatsgeldN.) Nachdem die Erfahrungen

»on 1870/71 zeigten, daß in Fällen de« Kriege« oder

der Grenzbesetzung die Realtfirung schweizerischer StaaiSpapiere

oder die Aufnahme eine« Anleihen« im Auslande nur unter

höchst ungünstigen Bedingungen möglich wäre und auch die

sofortige Einhebung der Bankdepositen auf große Schwierigkeiten

stoßen würde, beantragt der Bundesrath den Räthen Abänderung

des Bundesgesetzes über die Anlage eidgenössischer StaotSgelder

in dcm Sinne, daß dte frei verfügbare» Mittel des Bundes,

deren er zur Geltendmachung seiner Wehrkraft bedarf und melche

(abgesehen »on den Baarbeständen im Betrage von zirka 3

Millionen Franken) in abgerundeter Ziffer 12'/, Millionen Franken

betragen, in soliden ausländischen (statt bisher in inländischen)

Staatspapieren und in ausländischen acceptlrte» Bankmechseln

oder Chèques, welchc auch dte Unterschrift etner schweizerischen,

beim Bunde acceptirten Banksirma tragen, angelegt werden

können. Ebenso soll auch dte sogenannte Kriegsmtllivn, die bisanhin
dem Verkehr entzogen und ertraglos war, in ausländischen

Papieren angelegt und nutzbar gemacht werden.

— (Landsturm.) Für den unabwendbaren Kriegsfall lenkt

die nattonalräthltche GeschäftSprüfungSkommisston die Aufmerksamkeit

des BundeSraihes auf dieses wettere Glied unserer Lan»

de«»erthetdlgung, die eigentliche VolkSwehr. Diese VolkSwehr 1st

in unserer Gesetzgebung nicht vorgesehen, bildet nichtsdestoweniger

den Schlußring der allgemeinen nationalen LandeSvcrlbeibigung,

bezweckt, alle ntcht eingetheilten, noch brauchbaren Wehrkräfte zu

verwerthen, »om erwachsenen Knaben bis zum rüstigen Greise;
sie ist berufe», die Lücken auszufüllen, welche die Miltzarmee
zufolge ihrer Aufgabe und Formation ntcht ausfüllen kann. Die

Kommission verweist auf Beaumont „iZuerre cke la Veoàss»,
auf dte Geschichte dcr Freiheitskämpfe der Tyroler und die Gue»

rtllas in Spanten, auf Rotteck „über Nattonalmtltz", „la guerre
âêtensive en Suisse» von Gingt«« ic. Wenn der Landsturm

aber vvm Gegner nicht als Freikorps (Freischaar) ohne allen

Anspruch auf tie Wohlthat der humanen Kriegführung, da«

KriegSrecht, bchandelt werden soll, so müsse ernstlich darauf Be»

dacht genommen werden, ihm rechtzeitig eine rechtliche Stellung
durch gesetzliche Eintheilung anzuweisen.

— (Grauholz - Denkmal Die Mitglieder des Berner

Große» Rathe« habe» tn der unter ihnen für das Grauhvlz»
Denkmal veranstalteten Kolleklc einen Bettrag »on 2l3 Fr, ge,
spendet. Zum gleichen Zwecke hat der OfsizterSoercin der Stadt
Bern etne Gabe von 200 Fr. beschlossen.

Ausland.
Deutschland. (Die diesjährige Reise des großen

Generalstabes) unier der Führung des Generalfeldmarschalls

v. Moltke mtrd Ende August begtanen und sich vermuth»
Itch auf Württemberg und Baden erstrecken.

Frankreich. (Stand der Teatrale.) Die französische

Armce zählt augenblicklich 636 Generale, und zwar: 3

Marschälle, 108 aktive Divisions- und 194 aktive Brigadc»Gencralk,
13 Division«» und 2 t Brigade-Generale de« Reservc-KadreS, 97

Divisions» und 200 Rrigade-Generale de« Ruhestandes. Von
de» Divisions» und Brtgade»Generalen sind 140, resp. 246, aus

der Militärakademie vvn St. Cyr, 49, beziehungsweise 105, au«

der polytechnischen Schule hervorgegangen, 22 resp. 53, sind al«

einfache Soldaten eingetreten, die anderen vertheilen sich

»erschieden.

— (Körpermaß bei der Kavallerie.) Durch Erlaß

dc« Kriegsminister« »om 23. Dezember 1883 tst angeordnet

worden, daß für den freiwilligen Eintritt in dte französische

Kavallerie in Zukunft die nachstehenden Anforderungen hinsichtlich

der Marimal» bczm. Minimalgröße gestellt werden sollen: Küras¬

siere von 1,30 bi« 1,70 m, Dragoner »on 1,72 bts 1,64 rr>,

Jäger und Husaren »on 1,66 bis 1,59 m, afrikanische Jäger
unv Spahls »on 1,69 bts 1,59 m. E« sind hiermit die alten

Maßanforderungen wieder hergestellt, welche vor der durch Erlaß
vom 14, Oktober 1331 angeordneten Ermäßigung der Ansprüche

bestauben. (M. Wbl.)
Rußland. (Truppenübungen.) An dcn großen

Truppenübungen in diesem Sommer werden nicht weniger denn 774
Bataillone, 436 Schwadronen oder Sowie» und 322 Batterien
theilnehmen.

Verschiedenes.
— (Ein Distauzeritt von Saaiburg nach Stuttgart nnd

zurück.) Die durch das Militär-Wochenblatt gebrachten Berichte
über die tn der Russischen Kavallerie jetzt kulttvtrten Distanze»

ritte führten ln dem Ossizierkorps des 7. UlanenregtmentS mehrfach

zur Ventilation der Frage, wie hoch wohl die Anforderungen

an die Leistungsfähigkeit unserer aus der Wtnterperiode Km,
menden, zu Tvurenrttten ntcht weiter »IS durch gelegentliche Re»

kognoêzirungSrttte von einigen Meilen »orbereiieicn Pferden
gestellt werden dürften, ohne ihre Gebrauchsfähigkeit zu schädigen.

Infolge dessen vereinigten sich acht Ofsiziere vorgenannten Regi-
mentê, um die Oftertage zu einem derartigen Versuch zu

benutzen. Der etatSmZßtge Stabsoffizier übernahm dte Leitung
des Unternehmens. ES wurde propontrt, in zwei Tagen »on

Saarburg nach Stuttgart via, Gernsbach, Wildbad zu reiten

(200 Km), in Stuttgart einen Ruhetag zu machen und dcn

Rückweg via Kniebis tn drei Tagen zurückzulegen (2l9 Km).
Die Pferde, welche zu der Erpedition benutzt wurden, reprâlen»

ttrten die verschiedenartigsten Temperamente und Gebäude, zwei

derselben waren Vollblut, und zwar des Major ». E. Fuchswallach

Montlevsque »om Mortimer au« der Miß Tora (Reiter
Premierlieutenant B. ». M.), ferner dcs Lieutenant v. S. Fuchs-

stute Liane »om Monseigneur aus der Parasit; etn Trakehner

und zwar de« Rlttmclster ». P. Fuchsstute Afrika vom Flügel aus

der Aver. Die übrigen Pferde von Major v. E., Rittmeister

v. M., Lieutenant Hl. und Lieutenant H. waren gute« Halbblut,
Lieutenant B. ritt sein Chargcnpfcrd, Remonte 1879 au« dem

Rcmontedepot Ferdinond«hof (Nr. 230). Da« Alter der Pferde

varilrte zwischen sechs und neun Jahren. Das Ajustement war
für die Pferde Candore und Marschhalfter, Englischer Sattel mtt
Ftlzdecke (nur dte Trakehner Stute wurde mit Lederdecke geritten).
Reiter in Ulanka und Mütze.

Am 12. April, Morgen« 5'/. Uhr, setzte sich die kleine Er-
pedttion »on Saarburg in Marsch, begrüßte um 7 Uhr 30
Minuten bereits jenseits Zaber« (27 Kr») den Kommandeur und

zwei Kompagnien der 8. Jäger, ihre bewährte» Jagdfreunde,
und machte in Hochfelden (42'/» Km) angelangt »on 9—9'/»
Uhr daselbst Rast, wobei die Pferde etwas Brod beziehungsweise

angefeuchtetes Heu mit Appetit »erzehrten. Dann ging« munter

weiter über Btschwetler »ach Drusenheim (72'/s Km), wo den

Pferden und Reiter» »on 12 Uhr 2« Minuten bt« 3'/, Uhr
Ruhe gegönnt wurde; die Pferde wurden eingestellt, Sehnen und

Rücken mtt Fluid eingerieben, und wurde zunächst wieder

angefeuchtete« Heu vorgelegt; al« dtese« »erzehrt war, fraßen dte

Pferde zwischen zwei und »ier Liter Hafer. Nachdem Retter und

Pferve frische Kräfte gesammelt hatten, ging« über dc» Rhein
in« schöne Badener Land htnctn. Um 6 Uhr war Baden-Baden

erreicht; als die kleine Reiterschaar die Lichtenthaler Allee her-

untertrabte, halte dieselbe die Ehre, von Sr. Königlichen Hoheit

dem Privzen Karl von Baden, dem Bruder ihres erlauchten

Regimentschefs, bemerkt und angeredet zu werden, Höchstdteselben

drückten in huldvollster Weise Höchstihr Interesse für das kleine

kavalleriftische Unternehmen aus. Abends 7 Uhr 45 Minuten
wurde die Etappe Gernsbach (103 Km) crreicht, woselbst Ovar»

tier für Pferde und Retter im Hotel Pfeifer gemacht war. Der

gute Stall — etne Streu bis an den Bauch — war din Pfer,
den, und die gutcn Bitten, nach vorher genossenem Markgräfler,
den Reitern etne allerdings nicht zu leugnende Wohlthat. Dte

Pferde waren übrigens, wcnn auch selbstredend müde, doch alle
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